
I
— 109 —

sonne herab. Die
nit , den einzig«,
dem Norden zu'

überrascht", heißt'
Diese Ueber-

-lpflichtige Knabe
»jährigen Jungen,

Den eingestellten
Luepke den ge-

gleichalterigen un-
fforderung, abzu-
entnß der Bengel
) entfloh, während

Der jugendliche

verschüttete, wie
' der Ponte Arche-
stillon und Passa-
r Arbeit aus der
!llle Personen sind

In Amerika giebt
ä deren Einsahrt
pflokomotive durch
die Verräucherunz

e Keuerverficher-
i Gotha , welche im !
errichlet ist. hat mit !

ihrer geineinnützigen
e 1900 waren jiir
aehr 1443463VVM.)
imieneinnahme dieser

17 708 651 Mk.
II Mk. 90 Pf.) Von
wm Jahre derjenige
ig der Schäden und

Pcämienreserve ec-
ückgewährr . Nach
Mbschlusse für das
sicherten wieder zu-

Mk. , gleich 72«,«
chschniir der dreißig
jährlich 74,58°/« der
uß den Versicherten

aus Zwei,
s sei,
t mehr als Zwei.

jarade in Nr. 20.

ller in Neuenbürg;

I. und 11. Febr.
achdruck verboten.!
>us dem Westen nun-
chiebt sich keilförmig
d bis nach Scvlesien
und dem nördlichen
>,l von 755 mm, an
760 mm. Da über
sterreich-Ungarn daS
och etwas niedriger
r in Süddeulschland
iälle. Für Sonntag
fach bewölktes, aber
i fortgesetzt kalter

ile.
>er Kaiser hörte
„es Reichskanzlers

r deutsche Land-
einem Hoch auf

>es fürsten und die

1 England zu deu
dte Geschwaderchef
jurückgekehrt.
aily Mail" meldet
,enden die Ratten
von Pest. Zwei

'ankung werden
, sich in der Bes-
beobachtet.

Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegetti
Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Hleuenbürg.

SS . Fahr  gar »8.

Nr. 25. Neuenbürg , Montag den 11. Februar 190!.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und SamStag . — Preis vierteljährlichl .« 2» monatlich 4» durch die Posi bezogen im Oberamisbezn-kviertelj. l .3S, monatlich 45 außerhalb des Bezirks Viertels. 1.45. — Einrückungspreis<ür die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10  für ausw. Inserate 12^

ÄMtüches.
Revier Langenbrand.

Madek-Slammöokz-Werkauf
am Samstag den 23 . Februar , nachmittags 3 Uhr

im Rößle in Waldrennach aus Staatsw . III . Hundsthal, Abt. 8 Schnaiz-
rücken, 16 Ob. Hirschgarten, 18 Hint. Neurißberg, V. Größelberg, Abt. 6
Wmdeplatte und vom Scheidholz der Hut Langenbrand:

Langholz 2053 Stück mit Fm. Normal 5 II .. 46 III ., 160 IV., 192 V.,
Ausschuß 211I ., 72III .,208IV ., 5V.Kl.

Sägholz 1 Stück mit I Fm. I. Kl.
Revier Langenbrand.

Stamm- rmd Kremcholz-Uerkanf
am Mittwoch den 20 Februar , nachmittags 4 Uhr

in der„Sonne" in Neuenbürg aus Staatsw . I . Schloßwäldle, III . Hunds¬
thal, 5 Erzwasch, 16 Ob. Hirschgarten, V. Größelberg, 6 Wendeplatte.

Nadellangholz Normal: 16 Stück mit Fm. 4 IV., 1,5 V. Kl.
Laubholzstämme: 3 Weißbuchen, 1 Akazie, 4 Ahorn, 2 Ulmen,

9 Birken mit zusammen5 Fm.
Beugholz Rm.: Buchen: 6 Scheiter, 18 Prügel ; Nadelholz: 10

Prügel ; Anbruch: 3 Eichen, 87 übriges Laubholz und
109 Nadelholz;
Im Anschluß hieran werden noch verkauft 1,23 Fm.
Ulmen- und 2,02 Fm. Akazien Stammholz beim Schloß
liegend.

Revier Calmbach.
Stammholr -Uerkauf

am Freitag den 22. Februar , vormittags 10 Vs Uhr
auf dem Rathaus in Calmbaach aus Staatswald Distr. Eiberg Abt. 1
Sägeräckerle, 2 Sägkopf, 3 Plattenteich, 35 Eyachriß, 52 Tröstbach und
Scheidholz: Distr. Heimenhardt Abt. 11 Birklen, 12 Dürrengrund; Distr.
Kälbling Abt. 6 Grünmoos, 16 Rollmiß, 21 Buchbusch, 27 Blindbach
Nadelholz: (meist Tannen) Fm.:

Langholz Normal 2 I., 18 II ., 32 III ., 110 IV., 132 V.
. Ausschuß 37 I ., 62 II ., 58 III ., 116 IV.

Sägholz Normal 14 I., 4 II ., 7 III.
„ Ausschuß 50 I., 12 II ., 25 III .: ferner in I. 1, 2, 35

Rotbuchen 29 St . I , mit 16,6 und 43 II . mit 17,3 und
1 Kirschbaum mit 0,5 Fm.

Revier Herrenal  b.

Stangen -Uerkauf
am Montag den 18. Februar , vormittags IO Uhr

aus dem Rathaus in Herrenalb aus Staatswald : Hardtberg, Mauzen-
kops, Pfahlwald, Mannabuckel, Wendeplatte, Unt. Teichloch und Wild-oadertvegle:

Ballstangen: 633 I , 784 II ., 810 III . ;
Hagstangen: 62 I ., 696 II ., 1815 III ., 55 IV.;
Hopfenstangen: 1495 I., 4125 II ., 1705 III ., 1055 IV., 3200 V. ;
Rebstecken: 9915 I., 6740 II . und 7560 Bohnenstecken.
Eichene Baustangen 84 II .—IV. ; Hagstangen 106 III . und IV.;
Hopfenstangen: 109 I .—III.

Holz-Versteigerung.
Großh. Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigert unter den üb¬

lichen Bedingungen
Montag, 18. Februar 1901, vormittags IIV-  Uhr

m der Marxzeller Mühle aus dem Groß-Klosterwald:
Aus Abt. 30, 36 u. 38 Fritzenwies und Notlachenschlag: 328

annene Stämme, Abschnitte und Klötze sowie daselbst und aus Abt. 48,
3 sni " 4 Küblershag , Kapellen - und Riesberg : 7 Fichten , 35 Eichen,^lhoen, 2 Birken und 4 Kastanien. 664 Ster buchenes, 124 Ster

tannenes, 14 Ster forlenes, 4 Ster Hainbuchen, 16 Ster kastanien Scheit-
und Klotzholz; 14 Ster birkene Rollen, 484 Ster buchene, 42 Ster tannene,
127 Ster gemischte Prügel ; 10950 buchene und tannene Normal- nnd
Prügelwellen

Die Forstwarte Eisele in Burbach und Schnurr in Marxzell geben
aus Verlangen nähere Auskunft.

Feldrennach.

Fahrnis-Verkauf.
Am Dienstag den 12. ds. Mts .,

von vormittags 9 Uhr an
kommt aus der Nachlaßsache des
verst. Jakob Friedrich Mitfchele,
Taglöhners hier in dessen Behausung
zum Verkauf:

Bettgewand,
Schreinwerk,
Faß-und Bandgeschirr für Getränke,
ca. 30 Ztr . Heu und Oehmd,
ca. 20 Stroh,
2 Eberschweine,
2 Kühe, sowie allgemeiner Hausrat,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 7. Februar 1901.

_ _ Nachlaßgericht.
Altheng stett  O ./A. Calw.

Karre « Uerlmnf.
Die hiesige Gemeinde bringt am

Freitag den 15. Februar 1901,
nachmittags l Uhr

einen zum Schlachten geeigneten
schweren Farren ans dem Rathaus
zum Verkauf.

Schultheißenamt
Flik.

W i l d b a d.

ikhmgeslmgvkttin
in Neuenbürg (Sonne)

Samstag den 16. Febr. Vs3 Uhr
Heim Nr. 26 nnd „Am Ort, wo
meine Wiege stand" v. Orth. Heim
mitbringen.

Wörner.

Drival -AKzeigen.

WlsHn-
MlUliUjk!!

zu Mk. 5.— Anfangslohn mit Auf¬
besserung, werden angenommen.

L,«ni8 IVill .rttl . Ringfabrik,
P f o r z h c i nl.

Näheres zu erfragen bei Julius
Baumann, Neuenbürg.

Ich kaufe fortwährend jedes
Quantum alte Feldtaube », haupt¬
sächlich blaue nnd schwarze, zu aller¬
höchsten Preisen und bitte um Offerte.

Julius Llottr .jun ., 4I1m a . I) .

Ein

wird zu tüchtigster Ausbildung an¬
genommen. Lehrzeit4 Jahre. Hoher
Anfangslohn.

. Mling

Pforzheim, 3 Weiherstr.
Die Haupt-Agentur des

Gisela-Verein
zur Ausstattung heiratsfähiger
Mädchen unter dem Protektorate
Ihrer k. und k. Hoheit der Frau
Prinzessin Gisela von Bayern ist
sofort neu zu besetzen.

Tüchtige Bewerber belieben
Offerte unter Angabe von Refe¬
renzen einzureicheu bei der
Direktion für das Deutsche

Aeich:
München, Königinstraße 18

(F. Buch müller).

Welche Sägmühle kann einem
soliden Abnehmer jede Woche 200 Ztr.

Bündelholz
liefern?

Gefällige Offerten 3ub. (I. I'. H-
58 Stadtpostamt Heidelberg, Graben¬
gasse 6.

Doppelt so lange
hält aller Schuhwerk bei

Anwendung von:

. yeLLl-.meiülg!uns

blau-weißen Dosen
zu 10. 70.40 Ucberal! erl' ttilijZ,

kLLÜIL: VKM LV68L0RK.MB

Schreib- n. (sMettinttn
empfiehlt p. „ e-rli.
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Neuenbürg , 11. Februar 1901.

Todes - Au zeige.
Tieferschüttert gebe ich die schmerzliche Nachricht,

daß meine liebe, treubesorgte Frau

Latksrins, ged. Loed,
heute früh 6 Uhr nach langem schwerem Leiden, 45 Jahre alt,
in dem Herrn verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte:

Mert UlLmmkI.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachm. 3 Uhr, statt.

Neuenbürg.
Wegen eingetretenen Todesfalls bleibt

-ic Gkwerbebailk bis 14. ds
geschlo ssen.

Avtterll,Stammeln und ähnliche Sprachleiden werden
von der Unterzeichneten nach bewährter Methode
geheilt. In Neuenbürg beabsichtige ich
einen Heilkurjns für Stotternde ein-

- - - - : zurichten und erbitte ich gefl. Anmeldungen
bis zum 18. ds. Mts . nach Stuttgart , Marienstratzc 22 . Zu jed¬
weder Auskunft bin ich gerne bereit

Helene Praeejus , Sprachheil-Lehrerm.
Zeugnis : Frln . H. Pcacejus ha! meinen 17jahrigen Sühn Max, welcher

seit Kindheit an einem Sprachfehler — S t u t t e r n — lilt, in einem Kursus gänz¬
lich geheil!. Da er fließend spricht, so kann ich jetzt — Ihr Jahr nach durch-
genommenem Kursus — die Heilung als eine durchaus sichere und dauernde
bezeichnen.

^akr i. Baden, den 19. Oktober 1899. Lars Kanpt , Bäckermeister.

Formulare jeder Art sindvorrätig bei
E . Meeh

GS  Für Magenleidende ! M
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Uebecladung des Magens, I

!durch Genuß mangelhaslcr, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
!Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Mugcnleiden, wie:
Magenkatarrh , Wagenkrampf , Magenschmerzen, schwere Ferdanung

!oder Fcrfchleimnng zugezogen haben , se! hiermit ein gutes Hausmittel
! empfohlen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt
!sind. Es ist dies das bekannte

Verdammgs- u N Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich sche Krauterwein.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkrästig befundenen Kräu,xx^
mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den Lerdauungsorganismus
des cuschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwcin besxjĝ j
Störungen in den Blutgesäßen, reinigt das Blut von verdorbenen,
machenden Sioffen und wirll fördernd ans die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigenGebrauch tes Kräuierweines werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwend¬
ung anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln oorzuzwhxr,.
Symtome, wie: Kopsschwerzen, Ausstößen, Sodbrennen , Blähungen , Uebelleit
mit Erbrechen, die bei chronischen(veralteten) Magenleiden, um so heftiger
austreteu, werden o>t nach einigen Mal Trinken beseitigt.

" " d deren unangenehme Folgen , wie
>̂ lltljlvkl slvHU lllllf Beklemmung, Kolikschmerzen, Herzklopfen,
Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauuugen in Leber, Milz, und Pfcrtadersystcm
(Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuterwein rasch und gelind beseitigt.
Kräuterwein, behebt UuverdauUckken, verleiht dem Bcrdauungslystem einen
Aufschwung und entfernt durch einen ieichicu Stuhl untaugliche Stoffe aus
dem Magen und den Gedärmen.
Hügeres , bleiches Ausschc «. Blutmangel , Entkräftung,
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhaster Blutbildung und
eines klankbasten Zustandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit,
unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung, sowie häufigen Kopfl
schmerzen, schlaflosen Nächten, siechen of> solche Kranke langsam dahin
HtLk" Krüulcrwein giebl der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls.
KS " Kräuterwein steigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernähr¬
ung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blut-
bildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue
Lebenslust. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreibenbeweisen dies.

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ü Mk. 1.25 und 1.75 in
den Apotheke»  von AeucnSürg , Hkefeuvrou» , Aieöenzell, Wtkdöad,
Kcrrenakö, Mönsheim , Langenstcinöach, Httlingen , KönigsSach , Aürr-
menz-Wühlackcr , Merklingen , Weil der Stadt , Hak« , Tcinach, Pforzheim
u. s. w. sowie in allen größeren und kleineren Orten Württembergs und
ganz Deutschlands in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Huben Ullrich, Leipzig, Weststraße 28."
3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Lriginalpreisen nach allen Orten
Deutschlands Porto- und kistesrei.

Bor Nachahmnngeu wirb gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

KW"" Knbert HUIricb'schen ""HLA Kräuterwein.
Mein Kräuterwcin ist kein Geheiminittel: seine Bestandteile sind

Malagawein 450,0, Weinsprii 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber-
. eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis , Helenen-
wurzcl, amenk. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel ua. 10,". Diese
Bestandlcile mische man

Aus Stadt, Bezirk uuü Umgebung.

Neuenbürg,  jll . Febr. Das was bis
jetzt der heurige Winter an einem ordentlichen
Schnee versäumt hat, will er nun setzt herein-
bringen. Nachdem schon seit 8 Tagen eine
leichte Schneedecke vorhanden war und es immer
nicht recht zum schneien kommen wollte, hat seit
heute vormittag ein recht ausgiebiges, tüchtiges
Schneegestöber eingesetzt, das , wenn es so fort
macht, binnen kurzer Zeit eine fußhohe Schnee¬
decke und damit die längst vermißte Schlittenbahn
bringen wird.

Calw,  9 . Febr. Die Spar - und Bor¬
schußbank hat den Zinsfuß für Vorschüsse vom
1. Februar an neben der seitherigen Provision
von 4' /- auf 4Na und für laufende Rechnung
vom 1. Januar an von ö' /eN» aus 50/0  ein¬
schließlich Provision herabgesetzt.

Calw.  Der Bund der Landwirte, der im
Oberamt sehr gut organisiert ist, entfaltet eine
rege Thätigkeit. Am Lichtmeßfeiertag hielt Re¬
dakteur Th, Körner  in Gechingen und Ostels¬
heim Borträge über die Politische Lage. Die
Stellungnahme der Abgg. Schrempf und
Kraut  zu den Tagesfragen wurde einstimmig
gut geheißen.

Alten steig,  8 . Febr. Seit dem 1. d. M.
befindet sich die ncuersteUte Molkerei, eingerichtet
für Dampfmotorbelrieb in unserer Nachbarge¬
meinde Ueberberg  in Thätigkeit. Bis jetzt
werden 500 Liter Milch von den Genossenschafts¬
mitgliedern pro Tag geliefert. Die Lieferanten
erhalten 7 ch pro Liter und Rückerstattung der
Magermilch. Die gewonnene Butter wird zum
größten Teil an eine Karlsruher Großhandlung
geliefert.

Pforzheim,  9 . Febr. Wie sehr das
englische Volk um seine Königin trauert, das

spüren die hiesigen Bijouteriefabrikanlen am
besten. Die Fabrikanten sind mit Aufträgen
in Trauerbijouterie überhäuft. Manche Fabri¬
kanten fertigen nur noch oxidierte (schwarze)
Ketten, Brochen, Armspangenu. s. w.

PrutlHes Aeick.
Der Lloyddampfer„Frankfurt" mit 3000

Mann vom ostasiatischen Kreuzer-Geschwader ist
wohlbehalten in Wilhelms Hafen  eingetroffen.
Zum Empfang der Chinakämpfer hatte sich eine
große Menschenmenge an der Hafen-Einfahrt
eingefnnden.

Die Inhaber der am 1. April aufgehobenen
Privatposten  haben von der Reichspost fünf
bis sechs Millionen Mark Entschädigung er¬
halten, und die Angestellten der Privatposten
anderthalb Millionen. Außerdem wurden 727
von 1146 Angestellten in den Dienst der Reichs-
Post übernommen. Vorstehende Angaben wurden
bei der Beratung des Postetats im Reichstag
von dem Referenten Abg. Paasche gemacht. Be¬
züglich des Telcphonverkehrs wurde mitgeteilt,
daß derselbe jährlich etwa5 Millionen abwerfe;
möglicherweise vermindere aber das neue Gesetz
die Summe einigermaßen. Den Wünschen aus
Portohcrabsetzung, so z. B. Postanweisungen
bis zur Höhe von 20 -/() für 10 ^ zu be¬
fördern, steht der Saatssekretär ablehnend gegen¬
über. Er bittet, nach der allgemeinen Tarif¬
herabsetzung erst einmal eine kleine Pause ein-
ireten zu lassen. Sehr entschieden verwahrt der
Staatssekretär die Post gegen den Vorwurf, daß
sie nur dem Fiskus diene.

Metz, Z. Febr. Das Kriegsgericht der 33.
Division verurteilte heute Morgen den Ober¬
leutnant Rüger  vom Infanterie-Regiment 17 in
Mörchingen wegen Totschlages, begangen an dem
Hanptmann Adams von demselben Regiment zu
l2 Jahren Zuchthausu. Ausstoßung aus dem Heere.

Die Unsicherheit für Leben und Eigentum
ist, wie aus Metz geschrieben wird, durch die
zahlreichen italienischen Arbeiter in den Kreisen
Metz u. Diedenhofen, in denen sich etwa 50000
aushalten, außerordentlich groß geworden. Das
beweisen deutlich die vor dem Metzer Schwur¬
gerichte eröfsneten Verhandlungen. Von im
Ganzen 12 Fällen betreffen5 Körperverletzung
mit nachgesolgtem Tode, und in 4 Fällen davon
sind die Angeklagten Italiener. Ein ähnliches
Verhältnis besteht bei den Verhandlungen vor
Strafkammer und Schöffengericht. Annähernd
kann man ausrechnen, daß etwa 80—100 Ita¬
liener in lothringischen Gefängnissen sitzen. Bei
dem Metzer Landgericht hat ein eigener italien¬
ischer Dolmetscher angestellt werden müssen, und
die Poltzeibeamten und Gendarmen in den Hütten¬
gebieten des Kreises Diedenhofen erhalten auf
Staatskosten Privatunterricht im Italienischen.

Wünheim (Kr . Gebweiler), 7. Febr. Auch
aus dem Lande macht das elektrische Licht immer
weitere Fortschritte. In seiner gestrigen Sitzung
hat der Gemeinderat endgiltig die Einführung
des elektrischen Lichtes für die Straßenbeleucht¬
ung beschlossen. Der Vertrag wurde mit dem
Syndikat für Einführung der elektrischen Be¬
leuchtung von Gebweiler und Umgebung abge¬
schlossen, wonach hier zehn Lampem'zum Jahres¬
preis von l70 l/L eingerichtet werden. Ohne
Zweifel werden zahlreiche Privatleute das neue
Licht sich einbürgcrn Helsen.

Berlin,  8 . Febr. Die Einnahmen aus
der Hundesteuer  sind fortwährend im Steigen
begriffen. Während im letzten Jahre die Ein¬
nahmen daraus 575 000 ^ betrugen, sind sie
für das kommende Etatsjahr auf 597 000 ange¬
setzt. Berechnungen zufolge beträgt die Zahl der
hiesigen Hunde über 30000.
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Württemberg

Eingesandt . In einem Artikel der „ W.
Bolksztg ." wird das Ergebnis der ersten
Landtagstagung und darin die Erklärung
der Regierung und die Stellungnahme der
Parteien dazu besprochen . Ferner wird ausge¬
führt daß in den Streit des Tages , in die
Stellung der Parteien und der Regierung zu
einer die nächsten Monate beherrschenden Frage
viel schärfer eingreift die dreitägige Debatte über
die Gctreidezölle . Die Entscheidung darüber
liegt ja im Reichstag ; aber wenn ein Einzel¬
landtag um den andern , wie cs den Anschein
hat , in dieser Frage mit starker Mehrheit sich
für erhöhten Zollschutz zu Gunsten der landwirt¬
schaftlichen Haupterzeuguisse ausspricht , so ist
damit der Entscheidung des Reichstags und der
Stellung der verbündeten Regierungen in starkem
Maße und in bestimmter Richtung vorgearbeitet.
Daß im Reichstag eine erhebliche Mehrheit auf
dieser Seite vorhanden ist , weiß man längst;
daran wird die lärmende Agitation gegen Korn-
und Brotwucher , auch wenn sie jetzt mit täglich
wachsendem Eifer auftritt , nicht das geringste
andern. Aber daß im Landtag Zentrum , Privi¬
legierte und Deutsche Partei (letztere mit Aus¬
nahme des Abg . Weiß ) geschlossen für stärkere
Wahrung der bäuerlichen Interessen eintreten,
daß auch die Regierung sich auf denselben Stand¬
punkt stellt , das ist von bemerkenswerter Be
deutung. Das allerbemerkenswerteste aber an
dieser ganzen Verhandlung , das , was auch außer¬
halb Württembergs , in den Kreisen der Reichs¬
regierung wie des Preußischen Freisinns , den
merkwürdigsten Eindruck hervorgerufen hat , ist
die Thalsache , daß sämrliche bäuerliche
Abgeordneten der Volkspartci , ungefähr
der vierte Teil der Landtagsfraknon,
sich auf den „ agrarischen " Standpunkt ge¬
stellt haben . Daran wird durch die Nuan¬
cierung im einzelnen lediglich nichts geändert.
Damit sind alle die erregten Deklamationen des
.Beobachters " und der „ Frankfurter Zeitung"
gegen den „Beutezug der ostelbischen Junker " ,
gegen „Answucheruug der armen Konsumemen"
und wie die schönen Titel alle heißen , als hohle
Redensarten enthüllt . Diese sechs agrarischen
Demokraten oder demokratischen Agrarier
(die Herren Beurlen , Harrranft , Rath , Münzing,
Schock, Schmid -Vesigheim ) wiegen schwerer für,
als alle Briefe von Bauern aus dem Balinger
Amt, (dessen Abgeordneter Haußmann in seiner
Rede übrigens ja selbst den „ ausreichenden Zoll¬
schutz" passieren lassen wollte ) gegen die Zoll¬
erhöhung ; sie werden sich der volksparteilichen
Agitation und ihrem freihändlenschen Fluge wie
ein schweres , nicht abzuschütteludes Bleigewicht
anhüngen. Oder werden die Herren Sonnemann
und Schmidt -Maulbronn die eigenen Parteige¬
nossen als „Brot - und Kornwucherer " auch
künftighin zu bezeichnen den Mut finden ? Wer¬
den sie auch jetzt noch täglich beweisen , daß die
Zölle nur den Großen , nicht aber den Mittleren
und Kleinen Nutzen dringen ? An einer starken
Mehrheit *wird es im neuen Landtag nicht fehlen,
wenn cs gilt , die landwirtschaftlichen Interessen
zu wahren ; extreme Bestrebungen werden ver¬
einzelt bleiben und auch bei den konservativen
Abgeordneten , die sich an der Getreidezolldebatte
überhaupt nicht beteiligt haben , sowie bei den
Privilegierten keinen Widerhall finden . Die
deutschparteiliche Fraktion darf und wird nicht
vergessen , daß sie in den breiten Schichten des
Bauernstandes , überhaupt des Mittelstandes,
ihren stärksten Rückhalt hat . Ueber allen Einzel-
mteressen wird ihr aber jederzeit stehen das Ge¬
meinwohl und die Ausgleichung aller wider-
Ô üenden Einzelinteressen nach dem höchsten
Maßstab , den es für den ernsthaften Politiker

" " H dem des Gedeihens des ganzen
Bolls und Vaterlands in allen Klassen und
«landen . In (einem Artikel der 8 . R . K . wird
zu diesem Kapitel aus Stuttgart weiter geschrieben:

I^chs Abgeordneten der Volkspartei , die in
Es Kammer mit der Mehrheit für einen aus-
eichenden Schutzzoll auf Getreide gestimmt haben,
ussen jetzt in einem Teil der Presse Spießruten

ausen. Sie können sich , soweit die Angriffe
ou den eigenen Parteifreunden kommen , darauf

berufen , daß der Parteiführer selbst , zwar nicht
mit seiner Abstimmung , aber in einer Stelle
seiner Rede , sich ihrem Standpunkt sehr genähert
hat , daß ein Unterschied kaum mehr zu erkennen
ist ; ja mehr noch , daß schon seit einer Reihe von
Jahren die Zollfrage für die Volkspartei über¬
haupt aufgehört hat , eine Prinzipienfrage zu
sein . Seit dem „geflügelt " gewordenen Wort
des vormaligen Abg . Schnaidt , der im land¬
wirtschaftlichen Kornwestheim für Ge¬
treidezölle gesprochen hatte und auf den Ein¬
wurf , daß er kurz zuvor im industriellen
Untertürkheim gegen die Zölle agitiert
habe , sich mit der verblüffend aufrichtigen Wend¬
ung hinaushalf : „Wir sind jetzt nicht in
Untertürkheim " , ist diese Entwickelung inner¬
halb der Volkspartci unaufhaltsam weiterge¬
gangen . "

Die württembergischen Handelskammern und
die Getreidezölle.

Von seiten der Handelskammer Reutlingen
wird nachstehendes veröffentlicht:

Ueber die Stellung der württembergischen
Handelskammern zur Frage der Getreidezoll¬
erhöhung wurden kürzlich in den Zeitungen Mit¬
teilungen gemacht , welche der Richtigstellung be¬
dürfen . Thatsache ist, daß die württembergischen
Handelskammern wie überhaupt die Handels¬
korporationen Deutschlands seit mehr als Jahres¬
frist mit vorbereitenden Arbeiten , Erhebungen,
Berichten und Gutachten betreffend die Er¬
neuerung der Handelsverträge lebhaft beschäftigt
sind und auch über die Frage der Getreidezölle
zur gutachtlichen Aeußerung veranlaßt wurden.
Selbstverständlich ist aber auch , daß derartige
bedeutsame wirtschaftliche Fragen im Stadium
dar Vorerhebungen , im allgemeinen Interesse,
zumal mit Rücksicht aus das Ausland von den
wirtschaftlichen Korporationen „vertraulich " be¬
handelt werden.

Was nun die Stellung der württembergischen
Handelskammern zur Frage der Getreidezölle
betrifft , so ist es eine irrige Annahme , daß sich
alle Handelskammern des Landes — „mit einer
mutmaßlichen Ausnahme, " wie es heißt — gegen
jede Erhöhung der Getreidezölle ausgesprochen
hätten . Wenigstens hat die Handelskammer
Reutlingen im Juli v . I . , in Berücksichtigung
der gegenwärtigen , im allgemeinen wenig günstigen
Lage unserer Landwirschaft , zur Erhaltung und
Hebung ihrer Leistungsfähigkeit , eine mäßige
Erhöhung der bisherigen vertragsmäßigen Zoll¬
sätze für Getreide befürwortet . Diese Stellung
zur Frage der Getreidezölle hat die Kammer
auch in ihren Eingaben vom 19 . Dezember v . I.
gegen den Doppeltarif mit Maximal - und
Minimalsätzen , gerichtet an die Kgl . Zentralstelle
für Gewerbe - und Handel , an den deutschen
Reichstag und das Reichsamt des Innern , wieder¬
holt vertreten . Daß aber die Kammer daraus
kein Geheimnis machte , geht schon daraus hervor,
daß diese Eingaben sämtlichen Handels - und
Gewerbevereinen , sowie den Reichstags¬
abgeordneten des Kammerbezirksübersandt wurden.

Welche Stellung die übrigen Handelskammern
des Landes zu dieser Frage angenommen haben,
ist uns nicht genauer bekannt , es ist aber aus
den Verhanglungen der jüngsten Vollversammlung
des Deutschen Handelstags vom 8 . und 9 Jan.
in Berlin hinlänglich bekannt und seiner Zeit
viel darüber geschrieben worden , daß der Antrag,
welcher sich gegen jede Erhöhung der Zölle auf
Lebensmittel und für Beibehaltung der heutigen
Vertragszollsätze aussprach , mit nur 147 gegen
143 Stimmen angenommen wurde . Von den in
dieser Vollversammlung des Deutschen Handels¬
tags vertretenen württ . Handelskammern (die
Reullinger Kammer war damals nicht vertreten)
haben Heilbronn , Rottweil , Stuttgart und Ulm
gegen und nur Heidenheim für den Antrag ge¬
stimmt . Es ist demnach anzunehmen , daß die
württ . Handelskammern in ihrer Mehrzahl für
eine mäßige Erhöhung der Getreidezölle in ihren
Gutachten eingetreten sind.

An Katasiergermetern  zeigte sich in
den letzten Jahren ein sehr empfindlicher Mangel.
Diesem scheint nun bald abgeholfen zu werden.

Zufolge der im September vor . Js . gehaltenen
Staatsprüfung für Feldmesser sind 31 Kan-
didaten nach Maßgabe der K . Verordnung vom
21 . Oktober 1895 als öffentliche Feldmesser
bestellt worden.

Auf Anregung des Württemb . Krieger¬
bundes  wird von sämtlichen Deutschen Krieger¬
verbänden im Interesse der Invaliden und
Veteranen , der Witwen und Waisen , sowie der
Staatsbediensteten eine Eingabe an den Reich s-
kanzler  gerichtet . Nachdem inzwischen die
Budgetkommission des Reichstags , wie man hört,
mit Zustimmung der Vertreter der Reichsregier¬
ung , den Entwurf eines Gesetzes betr . die Ver¬
sorgung der Teilnehmer an der ostasiatischen
Expedition und ihrer Hinterbliebenen abgelehnt
hat mit Rücksicht auf die Erklärung des Reichs¬
kanzlers vom 24 . Januar und die in Aussicht
gestellte allgemeine Neuregelung des Militär¬
versorgungswesens , ist begründete Hoffnung vor-
Händen , daß auf diesem Gebiete , auf dem das
Reich so viele moralische Schulden zu tilgen hat,
endlich ein entschiedener Schritt vorwärts geschehe.

Die Oberamtsstadt Schorndorf  ist aus
Grund der Ministerialverfügungen vom 14.
April 1829 und vom I . Mai  1849 wegen nach¬
haltiger Zunahme der Bevölkerung von der 2.
in die 1 . Klasse der Gemeinden versetzt worden.

Der Offiziersbursche des Jnf .- Reg . 119,
welcher sich am letzten Dienstag in einem Stein¬
bruch bei Untertürkheim  erhängte , ist von
Oestelsheim , Oberamts Calw,  gebürtig und
heißt Frech . Er schrieb noch in der letzten
Nacht 2 Briefe an seine Verwandten . In diesen
schreibt der Unglückliche , daß er keinen Grund
zu der That anführen könne ; er habe sich zwei
gute Tage gemacht und wenn zur Zeit jemand
bei ihm wäre , so würde er vielleicht seinen
Entschluß nicht gefaßt haben.

Heilbronn,  8 . Febr . Der Verein für
Feuerbestattung , der nun nahezu 500 Mitglieder
zäht , hielt neulich seine Vollversammlung . Nach
den Ausführungen des Vorstands , Landiagsabg.
Betz , käme ein Krematorium einschließlich 0es
Ofens auf dem hiesigen Friedhof auf 40 000
Mark zu stehen . Die maßgebenden Mitglieder
des evang . Konsistoriums hätten der Freigabe
der Feuerbestattung in Württemberg einen
Widerspruch nicht mehr entgegenzusetzen , vielmehr
bestehe der lebhafte Wunsch , es möchte der Er¬
stellung von Krematorien von der Regierung
kein Hindernis mehr in den Weg gelegt werden,
damit die Geistlichen in der Kapelle des Krema¬
toriums ebenso wie am Grab sprechen könnten.

Verschlossene Briefe nach auswärts darf
man nur von der Post  befördern lassen.
Andernfalls wird man wegen Hinterziehung des
Postportos bestraft . Die Tübinger Straf¬
kammer  hat sich am 8 . Februar mit einem Fall
der Verfehlung gegen diese Bestimmung befassen
müssen . Der Weinhändler Brenner in Hirsau
hatte einem Frachtsuhrmann aus Liebenzell der
in der Umgebung von Hirsau Kunden auf Be¬
stellung Wein zuführte , in gegen 20 Fällen die
Weinrechnungen in einem verschlossenen Couvert
an die betreffenden Kunden mitgegeben . Dies
sah die Post als Portohinterziehung an und das
Calwer Amtsgericht sandte dem Wcinhändler
einen Strafbefehl . Brenner rekurrierte an die
Strafkammer . Er führte aus , was er gethan,
das geschehe in der ganzen Geschäftswelt , daß
Frachtboten neben den bestellten Waren dem
die Rechnung mitgegeben werde . Die ver¬
schlossene Rechnung sei eigentlich nur die Adresse
zur Warenlieferung , auch bezahlte der Empfänger
die Fracht . Für das Briefbesorgen habe der
Bote nichts bekommen und ohne Warensendung
habe er nie Briefe mitgenommen . Das Gericht
hielt dennoch das Verfahren Brenners für straf¬
bar und verurteilte ihn zu 4 . 10 ^ Geld¬
strafe und den Kosten.

Ravensburg,  10 . Febr . Die großen
3 Brandunglücks fälle , welche vom 19 . Dez . vor.
Jahres ab innerhalb 6 Wochen unsere Stadt in
Aufregung brachten , beschäftigten kürzlich auch
den Gemeinderat , da man genügend Anhalts¬
punkte hat , um einen ganz durchtriebenen Brand¬
stifter hinter der Sache zu suchen . Da bis jetzt
die Nachforschungen nach demselben erfolglos
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Waren, so find auf die Ermittlung des Thäters
300 als Prämie ausgesetzt worden.

Ravensburg , 9. Febr. Originell, aber
strafwürdig ausgenützt, hat eine unbekannte
Person das arbeitsreiche Weinjahr 1900 dadurch,
daß sie auf den Namen eines bekannten Bauern
im nahen Krünkraut ein Faß Tirolerwein ab¬
holen ließ. Die Geschäftsfrau glaubte dem Un¬
bekannten und übersandte dem Bauern die
Rechnung, der jedoch von der ganzen Affäre
keinen blauen Dunst hatte und sich für Zahlung
der Rechnung schönstens bedankte. Das Faß
mit dem Inhalt von 25,7 Liter wird nuu durch
die Staatsanwaltschaft gesucht und es wäre zu
wünschen, daß der freche Betrüger ermittelt würde.

Htnleryaklender Heil.

Der natürliche «. künstliche Schlaf.
(Nachdruck verboten.1

Schlaf bedarf der Mensch mehr als der
Nahrung. In dieser darf er ungestraft enthalt¬
sam sein, dagegen soll er eher zu viel als zu
wenig schlafen. Personen, welche ihren Schlaf
kürzen, die kürzen auch ihr Leben. Ewig wahr
bleibt Lenaus Dichtcrwort: „Was sic dem Schlaf
an Stunden stahlen, Das treibt für ihn sein
Bruder ein: Das müssen sie dem Tod bezahlen,
So bleibt es bei der Sippschaft fein."

Die Erscheinungen des Schlafes bestehen in
Zeichen, welche kund geben, daß die Erregbarkeit
des Gehirns und bald auch die des ganzen vom
Gehirn abhängigen Nervensystems abgenommen
hat, daß das Nervenleben ermüdet ist, daß es der
Erholung bedarf. Diese Erholung findet das
Nervenleben einzig und allein im Schlaf. Der
Schlaf ist durch nichts, auch nicht durch das
kräftigste Nahrungsmittelzu ersetzen.

Der Mensch scheidet nämlich während des
Tages, auch bei geringer Arbeitsanstrengung mehr
Kohlensäure aus als die Sauerstoffmenge beträgt,
die er in derselben Zeit aufnimmt und zur Er¬
zeugung der ausgeschirdenen Kohlensäuremenge
verbraucht. Kohlensäure ist nämlich eine Ver¬
bindung von Kohlenstoff und Sauerstoff. Die
nun im Organismus unbedingt notwendige Aus¬
gleichung findet man nur im Schlafe, in dem
dann der Organismus kaum halb so viel be¬
lebenden Sauerstoff verbraucht als im wachen
Zustande und doppelt so viel Sauerstoff auf¬
nimmt. Dieser Ausgleich ist am energischsten in
den ersten2—3 Stunden. Das hat die falsche
Ansicht erzeugt, daß der Schlaf vor Mitternacht
am gesundesten sei. Es ist ganz gleichgiltig wann
der Mensch schläft. Das Naturgemäßeste ist es
ja, in der Nacht zu schlafen, weil es da am
ruhigsten ist. Doch befinden sich auch jene
Menschen Wohl, die durch ihren Beruf gezwungen
sind, nachts zu arbeiten und tags zu schlafen,
wenn sie nur die nötige Zeit schlafen. Man hat
als Normalzeit8 Stunden Schlaf angenommen.
Es geht aber mit der Frage, wie lange soll der
Mensch schlafen ebenso wie mit der, wie viel soll
der Mensch essen. Das ist alles höchst persön¬
lich, und es läßt sich keine Universalzeit fest¬
setzen. Da kommen eine Reihe verschiedener
Einflüsse und Faktoren zur Geltung, daß man
die achtstündige Schlafzeit nur als Durchschnitts¬
zahl gelten lassen kann, d. h. für den erwachsenen
Mann , denn Frauen und Kinder bedürfen in
der Regel mehr Schlaf. Für einen gesunden
Mann sind8 Stunden Schlaf stets das Maximum,
die meisten haben an 6—7 Stunden hinreichend
genug. Zu langes Schlafen macht träge und
fettleibig. Zu wenig Schlaf aber ist noch schlimmer,
denn dann magert der Mensch ab und ein an¬
haltend abgekürzter Schlaf führt unter qualvollen
Erscheinungen zu einem frühen Tode. In unserer
nervösen Zeit wird leider vielfach zu wenig ge¬
schlafen. Schon den Kindern raubt man in den
Großstädten den so notwendigen Schlaf, indem
man sie überall mit hinschleppt, in Theater, in
Biergärten u. s. w. Bis zum 17. Jahre bedarf
der Mensch mindestens täglich 10 Stunden Schlaf.
So verlebt der Mensch beinahe,die Hälfte seines
Lebens im Schlafzimmer; in keinem Zimmer
atmet er jedenfalls mehr als in diesem. Natur¬
gemäß müßte dieses Zimmer das größte, beste
und luftreichste sein. Wie aber sieht es in

Wirklichkeit bei den meisten Menschen damit aus?!
Da schlafen oft 6 und mehr Personen in einem
Raume, der höchstens reine Luft für eine einzige
Person hat. Da muß Wandel geschaffen werden.
Die Temperatur des Schlafzimmers darf höchstens
14 Grad betragen, denn je kühler und reiner
die Luft, desto energischer und gesunder ist die
Atmung. Selbst im Winter soll man der Luft
in der Nacht Zulaß gewähren, nur darf der
kalte Luftzug nicht direkt das Bett und den
Schläfer treffen. Und das Beste des Schlaf¬
zimmers, das Bett, wie soll dieses nach der
Hygiene beschaffen sein. Ein gesundes Nacht¬
lager soll hart sein, am besten bestehend aus
Roßhaarmatratze nebst Kopfkissen mit gleicher
Füllung. Zum Zudecken sind Decken besser als
Federbetten. Im Winter kann man 2 Decken
nehmen. Man fürchte nicht allzusehr die Er¬
kältung bei leichten Decken, denn die tritt bei
Federbetten viel leichter ein, weil Federn zu sehr
verweichlichen. Ob man mit dem Kopf hoch
oder niedrig liegt, das ist im Allgemeinen Ge¬
wohnheitssache, gesunder ist bei normaler Kon¬
stitution die horizontale(ebene) Lage. Vorüber¬
gehende Schlaflosigkeit ist nicht schlimm, wohl
aber chronische. Diese entsteht meistens durch
körperliche oder geistige Ueberanstrengung. Auch
Kummer, Sorge und Not können sie erzeugen.
Statt nun die Grundursache zu beseitigen, greifen
die Menschen lieber zu künstlichen Schlafmitteln.
Sind Schlafmittel nicht zu vermeiden, so sollen
sie nie anders als unter ärztlicher Aufsicht zur
Anwendung kommen. An Schlafmitteln sich ge¬
wöhnen ist höchst verwerflich, weil der Schlaf,
den sie Hervorrufen, niemals so erquickend und
stärkend ist wie der natürliche, und weil die
Gabe dieser Mittel immer mehr und mehr ge¬
steigert werden müssen, wenn sie wirksam bleiben
sollen. Vollständige Zerrüttung des ganzen
Nervensystems aber ist das traurige Ende. Die
Zahl der sogenannten Morphinisten, d. h. solcher
Personen, die ohne Schlafmittel keine Ruhe finden,
mehrt sich in unserer Zeit so sehr, daß die ärzt¬
liche Kunst darauf bedacht sein mußte, ein Mittel
zu finden, diese armen Kranken von ihrer un¬
heilvollen Gewohnheit zu heilen. Dieses Mittel
hat der englische Arzt Dr. Macleod in dem be¬
kannten Brom und seinen Salzen gefunden. Er
versetzt seine Patienten in einen tagelangen Brom¬
schlaf, den er bis zu 8 Tagen andauern läßt.
Der Patient wird während dieses ununterbrochenen
tiefen Schlafes künstlich mit Milch ernährt. Man
berichtet in einem angesehenen medizinischen
Journal von außerordentlichen Erfolgen, die durch
den Bromschlaf bei Morphinisten, Tobsüchtigen
und Trunkenbolden erzielt worden ist.

Die Zahl der Frauen an deutschen
Universitäten hat in diesem Winterhalbjahr
das erste 1000 überschritten. Im Ganzen sind
1029 zugelassen, gegen 618 im Sommer und
664 im vorigen Winter. Immatrikulierte Student¬
innen giebt es 12: 10 in Freiburg und 2 in
Heidelberg. Auf Berlin entfallen 439 studierende
Frauen, auf Bonn 100, aus Leipzig 79, Halle
76, Breslau 67, Freiburg 38, Göttingen 37,
München 31, Würzburg 29 , Königsberg 24,
Gießen und Heidelberg je 23, Kiel 19, Straß-
bürg 16, Greifswald 13, Marburg 6, Tübingen
4, Rostock3 und Erlangen 2.

Mohilew (Rußland). Ein grauenhafter
Raubmord wurde in der Ortschaft Zawienew
verübt. Nachts drang in die abseits gelegene
Wohnung des reichen jüdischen Gutspächters
Karniewski eine Räuberbande ein, ermordete die
aus 7 Personen bestehende Familie auf grau¬
same Weise und plünderte das ganze Haus aus,
worauf sie es in Brand steckte. Von den
Räubern fehlt jede Spur.

(Eine neue bewegliche Warenhaustreppe)
als Ersatz für den Fahrstuhl hat das Waren¬
haus Simpson Crawford u. Simpson in New-
Aork mit vielem Erfolge eingeführt. Die neue,
„Escalator" benannte Treppe unterscheidet sich
von der beweglichen Rollen-Treppe dadurch, daß
sie statt der aufsteigenden Fläche aus einzelnen,
aus einer endlosen Kette ruhenden Stufen be¬

steht. Die Kette wird durch elektrisch betriebene
Räder fortbewegt. Zu Beginn und zu En^
der Treppe setzt sie sich in Form einer Play, ,
form fort. Man braucht nun nur auf eine be- s
liebige Stufe zu steigen und gelangt dann nachl
der oberen Etage. Um die Geschwindigkeit„och
zu vergrößern, kann man auch die einzelnen
Stufen der sich bewegenden Treppe hinaufsteigen
Diese Treppe hat den Vorteil, daß sie auch bei
stockendem elektrischen Betriebe benutzt werdenkann.

Ein Klub geschiedener Frauen hat sich
in Wien konstituiert. Es hatten sich zur Vor¬
besprechung etwa 38 Frauen eingefunden. Eine)
der Einberuferinnen eröffnete die Versammlung
mit einer kurzen Ansprache, die über die W
des Klubs Aufklärung gab: Geselligkeitspfleae
festliche Veranstaltungen, Arbeits- und Stellen¬
vermittelung und Darlehnsgewährung heißen die
Prinzipien. Es folgt die Debatte. Zn«,
Schluffe stellt eine Rednerin die Frage, ob auch
die „verlassenen" Frauen, die nicht geschieden
sind, in den Verein eintreten können. Sie er¬
hält von autoritativer Seite die Antwort, daß
die verlassenen Frauen dem Verein als —
„Ehrenmitglieder" beitreten können.

(Pelzwerk zu waschen.) Man kocht gute
weiße Hausseife in Wasser und gießt die Brühe
durch ein Tuch. In der lauwarmen(ja nich,
heißen) Brühe wäscht man weißes Pelzwer!
ohne Reiben, blos durch sanftes Drücken und
Eintauchen, wiederholt dies einige Male mit
frischer Seifenbrühe und zuletzt mit reinem Fluß,
oder Regenwasser. Man trocknet es an der
Luft, bestreut das Pelzwerk mit Puder (Stärk¬
mehl) und kämmt dasselbe so aus. Zuletzt klopft
man es mit einem weichen Riemen aus.

(Ein drakonisches Heiratsgesetz). Aus New- .
Jork wird berichtet: In der gesetzgebenden
Körperschaft des Staates Minnesota ist ein
Gesetzentwurf eingebracht worden, durch den
Heiraten verboten werden sollen, wenn einer
von beiden Teilen Anfällen von Wahnsinn,
Schwindsucht oder gewissen besonders bezeichneten

(Aus Leonies Tagebuchs Wenn ein Mann
ärgerlich ist, sagt er Dir, was er von Dir denkt;
wenn eine Frau ärgerlich ist, sagt sie Dir auch
noch, was alle Andern von Dir denken.
Mutmaßliches Wetter am 12. und 13. Febr.

(Nachdruck verbalen
Der in Spanien auf 773 min gestiegene Hochdruil

hat die Depression über dem tyrrhenischen Meere aus-
gelöst, so daß dort jetzt ein Hochdruck von 775 ww ge> -
stiegen. Der Luftwirbel in der Umgebung des Weißen
Meeres dagegen aus 745 mm vertieft worden. Für
Dienstag und Mittwoch ist fortgesetzt trockenes, aber
auch vorwiegend bewölktes und nebeliges Wetter bei ^
mäßig kühler Temperatur zu erwarten.

Telegramme.
Münche n, 10. Febr. Geheimrat Professor

Dr. v. Petenkofer ist in der Nacht vom Sams¬
tag auf Sonntag im Alter von 83 Jahren ver¬
schieden. Schon seit länger Zeit sehnte er voll
Schwermut den Tod herbei. Es bedrückte ihn
weniger die Abnahme der Körperkräfte als die
Ueberzeugung, daß mit dem Alter die Sinnes¬
empfindungen unn die Geisteskräfte langsam zu
schwinden drohten.

London,  10 . Febr. Lord Kitchener
meldet aus Pretoria vom 9. Februar: Die im >
Osten operienden britischen Truppenabteilungen
nahmen am 6. Februar Ermelo nach geringem
Widerstand ein. Ein Friedensunterhändler,
welcher zum Tode verurteilt ist, und die übrigen
Gefangenen wurden von den Buren mitgenommen.
Alle Berichte besagen, daß die Buren sehr er¬
bittert sind. 50 Buren ergaben sich an die Eng¬
länder. Am Morgen des 6. Februar um 3 llhr
griff Louis Botha mit 2000 Mann den General
Sanit -Dorien bei Bothwell an, wurden aber nach
scharfem Kampfe zurückgeworfen. Ein Buren- ,
general ist gefallen, ein anderer wurde schwers
verwundet. Ferner sind 2 Feldkornets tot. Der !
Feind ließ in den Händen der Engländer 20
Tote zurück; viele Buren wurden schwer oer- ^
wundet. Die Engländer verloren 24 Tote und53 Verwundete.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Mech  in Neuenbürg.

D
Anzeiger und

Nr. 26.
Lrschemt Moutag , Mittwoch
Viertelst-4t l .35, monatlich 45

A«I
zur Anbringung der Gesuche

häu
Diejenigen, welche An

wegen häuslicher Verhältnis)
K32 Ziff. 2 lit . a bis L au
wollen, werden aufgeforder«
machen, daß sie noch vor de
Mer berufenen Ersatzkommis

Die Ortsvorsteher habt
sich eingereicht oder mündlich
nach den Vorschriften der M
betr. das Verfahren bei Re!
8. April 1876 Ziff. 1 lit. n
von 1876S . 114 ff.) zu be

Formulare werden von
Es wird nachdrücklichd

Gesuche nicht berücksichtigtw
Die Ortsvorsteher Hab

forderung zu sorgen.
Neuenbürg , den 11.

ZK Ortsvorßch
rden hiemit auf den Erlaß

Gebäudebrant
für's K

bis ». März I . hiehe,
gemacht.

Die Aenderungsverzeich
hinausgegeben wAden.

Neuenbürg, den -9? Fel

An die Ge
Die mit Anlegung de

Männer werden hiemit an
Enzth. Nr. 20 erinnert.

Neuenbürg, den 11. F,

Holz-
Großh. Forstamt Mitt

sichen Bedingungen
Moutag, 18. Febrl

m der Marxzeller Mühle au
Aus Abt. 30, 36 u.

tannene Stämme, Abschnittei
62 u. 64 Küblershag, Kapel
3 Ahoen, 2 Birken und 4
tannenes, 14 Ster forlenes, -
und Klotzholz; 14 Ster birken
127 Ster gemischte Prügel;
Prugelwellen.

Die Forstwarte Eisele i
auf Verlangen nähere Auskui

W i l d b a d. .

Heim Nr. 26 und
weine Wiege stand"
uutbringen.
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